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es. 

Berlin, 5. Okt. Der Kaiſer hat die ſeitherigen Konſuln in 
Montevideo und St. Louis. Schöll und Dr. Gerlich, zu Wirklichen 
— und vortragenden Räthen im Auswärtigen Amte 
ernannt. 

Der König hat den Amtsgerichts⸗Rath Schatz in Landsberg a. W. 
zum Landgerichts⸗Direktor, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Rhenius in 
gerlin zum Amtsrichter ernannt. m 

Bei dem Mimiſterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten find die bisherigen Kanzlei⸗Diätarien Pelte und 
Hellwich zu Geheimen Kanzlei⸗Sekretären ernannt worden. Bei dem 

eal⸗Gymnaſtum zu Landeshut iſt der ordentliche Lehrer Dr. Kurze 
zum Oberlehrer befördert worden. 5 
: r Rechtsanwalt Dr. Nicolaus zu Münſterberg iſt zum Notar 
im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau, mit nipeihung feines 
Mobnfiges in eg und der Rechtsanwalt Juſtiz⸗Rath Cäſar 
zu Frankfurt a. M. zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu 
rankfurt a. M. mit Ausſchluß der Hohenzollernſchen Lande, unter 
nweiſung feines Wohnſitzes in Frankfurt a. M., ernannt worden. 


Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 6. Oktober. 
Die „Poſt“ macht in ihrem geſtrigen Leitartikel die Mit⸗ 
theilung, daß die beiden abgeſetzten Erzbiſchöfe Melchers 
und Ledochowski bie einzigen im preußiſchen Episkopat 
geweſen, die ſich der Einholung der Dispenſe aufe Entſchiedenſte 
widerſetzt hätten, jener in der Biſchofskonferenz, dieſer im Kar⸗ 
dinalkollegium. Dieſe Mittheilung iſt geeignet und hat wohl 
auch den Zweck, wieder einmal die Unmöglichkeit darzuthun, dieſe 
beiden beſonders intranſigenten geiſtlichen Herren auf ihre vor⸗ 
maligen Biſchofsſtühle wieder zuzulaſſen. Auch ohne das würde 
wohl auch die Regierung ernſtlich nie daran denken, dieſe beiden 
a a kompromittirten Herren zu begnadigen. Die 
„Poſt“ meint: 
„„Wir glauben, daß die Kurie nicht im Zweifel darüber fein kann, 
wie die Beſeitigung der Herren Ledochowski und Melchers als ein Akt 


Amtlich 


agngeſeben würde, in welchem die preußiſche Regierung eine Geneigtbeit | 
nigung e ie en piechenden Ron: 


g erkennen und aus dem fie die e 


Das vom Regierungspräftbenten‘ zu Merſeburg unter 
dem 12. Mai d. J. erlaſſene Verbot der Druckſchrift: „Ver⸗ 
handlungen über den Antrag Liebknecht und Genoſſen, betreffend 
die Aufhebung ſämmtlicher im deutſchen Reiche exiſtirenden Aus⸗ 
nahmegeſetze, in der Reichstagsſitzung vom 11. Januar 1883; 
Nürnberg. Druckerei von Wörlein und Comp.“ iſt durch Ent⸗ 
laden der Reichskommiſſion vom 2. d. M. aufgehoben 
worden. 

Für die infolge des Todes des Profeſſors Arnold erforder⸗ 
liche Wahl eines Reichstagsabgeordneten im Wahlkreis 
Marburg⸗Frankenberg⸗Kirchhain iſt der Termin 
nunmehr auf den 20. November feſtgeſetzt worden. Die Wahl 
von 1881 ergab 5749 Stimmen für den von den Ultramon⸗ 
tanen unterſtützten Konſervativen Arnold und 3639 für den Se⸗ 
zeſſioniſten Profeſſor Weſtercamp. Von konſervativ⸗ultramontauer 
Seite iſt der Juſtizrath Dr. Grimm in Marburg, Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes und von 1871 —74 Vertreter des Kreiſes 
im Reichstag, aufgeſtellt, einer der unbedingteſten Parteigänger 
der ultramontan⸗konſervativen Koalition. Von einer liberalen 
Kandidatur verlautet bis jetzt nichts. 


Der „Hanno v. Courier“ giebt dem zwiſchen Natio⸗ 
nalliberalen und Fortſchritt geführten Kampf um das Mandat 
des Herrn v. Bennigſen einen verſöhnenden Abſchluß, indem er 
den Vorwurf der „Prov.⸗Korr.“, die Nationalliberalen hätten 
dem Siege des Gegenkandidaten vorgearbeitet, indem ſie wieder⸗ 
holt dem Glauben an das „Gemeinſame“ der libera⸗ 
len Parteien Vorſchub leiſteten, in folgender unwiderleglicher 
Weiſe zurückweiſt: 

„So viel wir wiſſen, find bis jetzt die Nationalliberalen immer 


mit zu den liberalen Parteien gerechnet worden, nach den einfachſten 
Belegen des Denkens müſſen aber alle dieſe Parteien etwas 
„Gemeinſames“ haben, eben das Liberale. Man nennt ſie daher 
lüberale Parteien. Wie kann es nun ein Fehler fein, dieſes Gemein⸗ 
ſame zu betonen? Das iſt eine Logik, der wir nicht zu folgen 
vermögen. 

In Baden haben geſtern die Abgeordnetenwah⸗ 
len flattgefunden. Im Augenblick liegen die Ergebniſſe noch 
nicht vor; nur aus einem der zweifelhaften Bezirke (Waldshut) 
wird der „Germania“ gemeldet, daß die Wahl für den Kan⸗ 
didaten des Zentrums entſchieden habe. 

Die Miniſterkriſis in Paris hat ſich denn doch 
nicht bis zum Zuſammentritt der Kammern vertagen laſſen. 
Der Kriegsminiſter Thibaudin, der bekannte Ehrenmann, hat 
feine Entlafjung eingereicht und dieſelbe iſt von Grövy, wie nach 
der Sachlage nicht anders zu erwarten war, bereitwilligſt ange⸗ 
nommen worden. Das Demiſſionsgeſuch Thibaudin's lautet der 
„France“ zufolge wie folgt: 

Obſchon mich meine politiſchen Feinde während der Ferien des 
Parlaments in die von ihnen berechnete Ohnmacht haben verſetzen 


wollen, meine Handlungen dem Urtheil der Vertreter des Landes zu 


unterwerfen, fo zögere ich doch nicht, meine Demiſſion zu geben mit 
der nämlichen Ergebenheit gegen Ihre Perſon und gegen die Republik, 


Bi. a . 


die ich an dem Tage hegte, w 
der an meinen Patriotismus gerichteten Aufforderung durch Ueber⸗ 
nahme des Portefeuilles zu entſprechen.“ 

Thibaudin war mit ſeinen linksrepublikaniſchen Grundſätzen 
inmitten einer Unzahl von politiſchen und perſoͤnlichen Feinden 
abſolut unmöglich geworden. Die Willkür, mit welcher der 
General in dem Kriegsdepartement und der Armee verfuhr, und 
alte ihm unbequeme Offiziere trotz ihrer militäriſchen Tüchtigkeit, 
blos weil ſie nicht Republikaner von ſeiner Obſervanz waren, 
zum Rücktritt aus der Armee nöthigte, erregte in allen Kreiſen 
des Heeres großes Aergerniß. Beſonders hart wurde der Kriegs⸗ 
miniſter in der gemäßigten Preſſe mitgenommen wegen der Ent⸗ 
fernung des verdienten Generals Vuillemot von dem Poſten eines 
Chefs des Generalſtabes und deſſen Erſetzung durch den General 
Millot, der für dieſe verantwortungsreiche Stellung kein anderes 
Verdienſt aufzuweiſen hat als das, ein Politiker nach dem Herzen 
des Kriegsminiſters zu ſein. Dieſe Maßregel war zeitlich mit 
dem Beſuche des Königs von Spanien und dem demonſtrativen 
Fernbleiben des Kriegsminiſters zuſammengefallen und ſo ſchien 
denn jetzt die beſte Gelegenheit, nach franzöſiſcher Manier 
den politiſchen Sündenbock zu ſchlachten. Dem „Temps“ zufolge 
wäre das Kriegsminiſterium dem General Sauſſier angeboten 
worden. — Die Nachricht, nach welcher dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Challemel Lacour, vom ſpaniſchen Botſchafter eine Note 
überreicht worden iſt, wird dementirt. Dagegen ſoll der Bot⸗ 
ſchafter mündliche Vorſtellungen erhoben haben, die ſich dem 
„Temps“ zufolge namentlich darauf bezogen haben, daß keine ge⸗ 
richtliche Verfolgung der Urheber der Kundgebung gegen den 
König Alfons eingeleitet und daß nicht der volle Wortlaut der 
zwiſchen dem König Alfons und dem Präſidenten Grévy ge⸗ 
wechſelten Erklärungen im „Journal officiel“ veröffentlicht wor⸗ 
den ſei. Betreffs dieſer beiden Punkte erſcheine die Antwort der 
franzöſiſchen Regierung jetzt geeignet, eine Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen. 

Serbien hätte alſo wieder 


Kabinet Pirotſchanatz hat einem Kabinet Ch tif weichen f 


müſſen. Die Auffaſſung der zu erwartenden Rückwirkung auf 
das nachbarliche Verhältniß iſt in den Kreiſen öſterreichiſcher 
Politiker verſchieden. Die „N. Fr. Pr.“ kann die Löſung nicht 
als eine glückliche bezeichnen: 

„Der Mann, welchen der König zur Neubildung des Kabinets be⸗ 
rufen, iſt keine populäre Geſtalt in Serbien und einer freien 
Auffaſſung ſtaatsmänniſchen Wirkens und Schaffens niemals zus 
gänglich geweſen. Nicola Chriftic, der bisherige Vice⸗Präſident 
des Staatsraths, gilt als eine Säule der Reaktionäre, und Zus 
geſtändniſſe an die freiheitlichen Beflrebungen find von ihm 
nicht zu erwarten; er wird ſich beeifern, der radikalen Oppoſi⸗ 
tion, die nun doch einmal die ungeheure Mehrheit des 
ſerbiſchen Volkes hinter ſich hat, die ſtarke Hand zu zeigen, 
und Segen haben dieſe „ſtarken Hände“ den Völkern noch nie gebracht, 
wenn es ihnen auch bisweilen gelang, den legitimen Willen der Völker 
für eine kurze Zeit zum Schweigen zu bringen. Ob alſo König Milan 
gut berathen war, indem er, vor die Wahl geſtellt, den Radikalen in 
ſeinem Lande Zugeſtändniſſe zu machen, es vorzog, ſich den Reaktio⸗ 
nären in die Arme zu werfen, das iſt mehr als fraglich, wenn man bei 
der Beurtheilung ſeines Schrittes den Standpunkt des ſerbiſchen In⸗ 
tereſſes einnimmt; es iſt aber auch unzweifelhaft, wenn man die inter⸗ 
nationale Seite der Angelegenheit ins Auge faßt, denn die Genehmi⸗ 
gung der Eiſenbahn⸗Konvention hätten auch die Radikalen nicht ver⸗ 
weigert, und die Logik der Thatſachen hätte ſchließlich auch fie, fofern 
ihnen ein Antheil an der Regierung eingeräumt worden wäre, auf eine 
Bahn gedrängt, auf der fie die auswärfigen Intereſſen Serbiens hätten 
pflegen müſſen, ohne die inneren zu ſchädigen.“ 

Viel ſympathiſcher beurtheilt die alte „Preſſe“ die Situation 
und faßt ihr Urtheil in Folgendem zuſammen: 

„Nach der Zuſammenſetzung des Miniſteriums ſteht eine theilweiſe 
Fortſetzung der Politik des bisherigen Miniſteriums zu erwarten. 
Der neue Miniſter des Aeußern, Bogicjevics, bekleidete bisher den 
Poſten eines Geſandten am hieſigen Hofe, woraus wohl zu ſchließen 
iſt, daß in der auswärtigen Politik Serbiens keine 
Veränderung fattfinden wird. Bogicſevics, Kriegsminiſter Pe⸗ 
trovies, Juſtizminiſter Pantelics und Finanzminister Spaſics gehörten 
bisher der Fortſchrittspartei, Minifterpräfldent Chriſtic und Bautens 
miniſter Protics jedoch keiner beſtimmten politiſchen Richtung an. Die 
Rabin und reaktionäre Oppofition hat keinen einzigen Vertreter im 

abinet. 

Die Zukunft muß lehren, ob Herr Chriſtic bei der Führung 
der Geſchäfte ſeine zu Rußland hinneigenden Sympathieen wird 
aus dem Spiele laſſen können. Allem Anſcheine nach bemüht 
man ſich in Wiener offiziöfen Kreiſen, ihm vorläufig mit Ver⸗ 
trauen gegenüberzutreten. Die liberale Preſſe hingegen kann ihr 
Mißtrauen ſchon heute nicht verhehlen. Die erſte That des 
neuen Miniſteriums iſt die ſofortige Schließung der Skupſchtina 
geweſen. Es läßt ſich daraus faſt folgern, daß die Situation 
in Serbien noch immer eine ſehr kritiſche iſt, und daß König 
Milan dem Kabinet Chriſtic zunächſt einige Zeit laſſen will, um 
durch eine „ſtramme“ Regierung die radikale Oppoſitlon ein 
wenig mürbe zu machen. In Wlen iſt man überraſcht über die 
plötzliche Schließung des ſerbiſchen Parlaments, da nun von einer 
baldigen Erledigung des für Defterreih fo außerorbentlich wichti⸗ 
gen Viermächte⸗Vertrages betreffs der Orientbahnen keine Rede 
mehr fein kann. Das neue Kabinet wird allgemein ein „dynaſti⸗ 
ſches Kabinet“ genannt. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
O. Berlin, 5. Okt. Die ſonderbare Methode, nach welcher 
die Veröffentlichung des Entwurfes über die Kommandit⸗ 
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auf Aktien betrachtet. In dieſelbe Kategorie gehört der Vorſchlag, 
wonach die früheren Kommanditiſten, welche einen nicht voll ein⸗ 
gezahlten Antheilsſchein nach einander verkauft haben, ſämmtlich 
für die Volljahlung ungefähr fo verhaftet bleiben ſollen, wie die 
Indoſſenten eines Wechſels für die Bezahlung deſſelben. — Hie 
und da wird es der Regierung als eine unzuläffige Konzeſſion 
an den Abſolutismus in der römiſchen Kirche vorgeworfen, daß 
fie ſich darauf eingelaſſen hat, von dem Biſchof von Kulm 
als „Senior“ der preußiſchen Biſchöfe die Nachſuchung des 
Dispenſes für alle Diözeſen entgegenzunehmen: dieſe Stellung 
eines Seniors, wie überhaupt die eines Vorſtandes des 
geſammten preußiſchen Episkopates, jagt man, beftehe nicht 
rechtlich, ihre thatſächliche Zulaſſung ſei aber im Sinne jener 
immer ſtärkeren abſolutiſtiſchen Zufpigung der römiſchen 
Kirche, wie ſie durch das Unfehlbarkeits⸗Dogma proklamirt wor⸗ 
den; der Papſt könne auch einmal durch einen „Senior“ des 
Episkopats in die Befugniſſe der einzelnen Biſchöfe wider deren 
Willen eingreifen Dieſe Auffaſſung wird indeß auch von ſehr 
argwöhniſchen Beurtheilern der Kirchenpolitik der Regierung nicht 
getheilt. Abgeſehen davon, daß die Diepens⸗ Einholung weder 
vom kirchlichen, noch vom ſtaatlichen Standpunkt aus nothwendig 
zu den Befugniſſen der Biſchöfe gehört, kann man auf ſtaatlicher 
Seite nach Allem, was man über die Geſinnungen heutiger ka⸗ 
tholiſcher Biſchöfe erlebt hat, ſich nicht berufen fühlen, ſich der 
Kurie gegenüber für die „Unabhängigkeit“ der erſteren zu echauffi⸗ 
ren. Sie werden doch, ſoweit es auf ſie ankommt, mit oder 
ohne Anerkennung eines „Seniors“, jeder Forderung des Vati⸗ 
kans auch künftig zu Willen fein; den Staat aber verpflichtet 
die Dispens - Ertheilung für die Geſammtheit der Diözeſen in 
keiner Weiſe dazu; künftig etwa über den Kopf der einzelnen 
Biſchöfe hinweg mit einem „Senior“ oder gar einem „Primas“ 
zu verhandeln. 5 
— Während, wie bereits erwähnt, der Ankunft der Leiche J wan 
Turgenſew's auf den Berliner Bahnhöfen von Freunden und Ver⸗ 
ehrern des Dichters entgegengeſehen wurde, während noch geſtern bis 
zum ſpäten Abend theilnahmsvolle Erkundigungen bei den Stations⸗ 
beamten eingezogen wurden und ſich die Deputirten mit ihren Kränzen 
immer auf's Neue in den Empfangshallen einfanden, hat, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ mittbeilt, der Sarg mit der ſterblichen Hülle des Dichters 
Berlin bereits paſſirt. Der Aachener Zug brachte bereits am Mittwoch Nach⸗ 
mittag die Leiche, doch nicht auf einem der Perſonenbahnhöfe, ſondern 
auf dem Eilgutbahnhofe der Lehrter Bahn lief der betreffende Waggon, 
deſſen Boden mit Blumen und Kränzen bedeckt war, ein. Die einfache 
Holzkiſte, welche den Sarg enthielt, wurde am Donnerſtag früh auf 
einen Rollwagen geladen und durch die Stadt nach dem Schleſiſchen 


Eilgutbahnhof geführt, von wo er nach Petersburg weitergeführt 


wurde. Kein Freund oder Kollege des verſtorbenen Dichters gab ihm 
das Geleite; es muß angenommen werden, daß jene beiden Herren, 
welche von Paris zugleich mit dem Sarge abfuhren, um deſſen Ueber⸗ 
führung nach Petersburg zu überwachen, unterwegs den Eilzug bes 
ſtiegen und mit ihm die Reiſe fortgeſetzt haben. 8 

Madrid, 3. Okt. Der Pariſer Korreſpondent der Lo 
doner „Times“, der den König von Spanien auf feiner Nuk 


niß für jede Errichtung einer größeren Kommandit⸗Geſellſchaft 5 


gründet. 


reiſe bis Bordeaux begleitete, hat in letzter Stadt mit dem ſpa⸗ 
niſchen Miniſter des Auswärtigen, Marquis de la Vega de 
Armijo, eine lange Unterredung gehabt, in welcher der Miniſter 
unter Anderem folgende Mittheilungen machte: 

V ch betrachte mich als der ſreziell für die Reiſe des Königs 
verantwortliche Miniſter; ich habe mich niemals dieſer Verant⸗ 
wortlichkeit entziehen wollen. Ich war vollkommen davon über⸗ 
zeugt, daß es die Intereſſen Alfonſo's und Spaniens erheiſchten. 


daß der König die Bekanntſchaft der vornehmſten Herrſcher und 
Staatsmänner Europa's machen oder erneuern ſollte. Die deutſchen 
Manöver batten ein beſonderes Intereſſe für Se. Majeftät und 


die Gelegenheit erſchien in jeder Beziehung als günſlig. Ihre 
Bemerkung, daß ein Mann des Friedens wie ich, kein beſonderes In⸗ 
tereſſe an Paraden habe, iſt ganz richtig, aber es war ebenſo wichtig 
für den Staat, daß der Miniſter des Aeußern diejenigen kennt, mit 
denen er es zu thun hat und danach ſelbſt zu beurtheilen. was gus⸗ 
wärts in dem kritiſchen Zuſtand des ganzen Kontinents vorgeht. Wäre 
es möglich geweſen, jo hätte ich des Königs Reife gern bis England 
und Italien ausgedehnt, aber es ließ ſich in dieſem Jahre nicht 
machen. Es mag ſich eine andere Gelegenheit finden. Der König 
iſt, glaube ich, mit dem Ergebniß ſeiner Reife vollkommen zu: 
frieden, ebenſo bin ich es im Ganzen genommen. Von dem, was 
in Paris ſich ereignete, will ich gegenwärtig nicht ſprechen. Der 
König hat ſich viele Freunde gemacht. Nichts konnte herzlicher 
ein als unſer Empfang in Oeſterreich. Ich hoffe, daß via Trieſt 

niens Handels beziehungen zu dieſem Lande ſteigern 
werden. Ich vertraue auch, daß der Beſuch Deutſchlands nicht ohne 
wohlthätige Wirkung auf unſern Handel bleiben wird. Weiter be⸗ 
merkte der Marquis, daß der an mit dem Prinzen von Wales und 
dem Herzog von Connaught Freundſchaft geſchloſſen babe. „Die Be: 
hauptung — fuhr er fort — daß ich mit dem Fürſten Bismarck 
eine geheime Zuſammenlunft gehabt habe, iſt gan; unbe⸗ 
ch batte eine Privatunterredung (private 
interview). Ich bin für Spanien feine Veroflichtungen eingegangen, 
weder mit dem Kaiſer, nov dem Fürſten Bismarck oder dem Grafen 
Hatzfeldt, auch war kein Abkommen irgend welcher Art getroffen 
weder mit Deutichland, Oeſterreich oder Belgien.“ Weiter ent⸗ 


wickelte der Miniſter ſeine Anſicht über Spaniens Stellung 
als Kolonialmacht, welche verbiete, daß es irgend welche 
andere Macht in Marokko feſten Fuß faſſen laſſe. Sodann 
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erinnern.“ 


London, 3. Okt. 


„Zeit und Nachdenken — ſchreibt die 
„Times“ — haben nichts gethan zur Abſchwächung des durch 
den unmanierlichen Empfang des Königs von Spanien 
in Paris verurſachten tiefen Eindrucks. Von keinem Geſichts⸗ 

nkte aus kann der Zwiſchenfall ohne das ernſteſte Bedauern 


trachtet werden. Es iſt unmöglich, die franzöſiſche Regierung 


von der Verantwortlichkeit dafür freizuſprechen. 

Es kann nicht bezweifelt werden, fährt das Cityblatt fort, daß 
früher oder ſpäter die Wirkung der jüngften Ereigniſſe in einer weſent⸗ 
lichen Veränderung des franzöllichen Miniſteriums ſichtbar werden wird. 
Eine Nation kann nicht ihre guten Sitten bei Seite legen, ohne am 
Ende darunter zu leiden, und wenn Frankreichs guter Ruf durch das 
Gebahren des Pöbels Einbuße erleidet, muß der Tadel dafür dieſenigen 
treffen, welche der franzöſiſchen Politik 218 einen beleidigenden Ton 
gegeben haben. Im Auslande dürfte die Wirkung des Zwiſchenfalls 
nicht minder wie im Inlande nachtheilig für den guten Ruf und folg⸗ 
lich für die Wohlfahrt Frankreichs ſein. Man darf behaupten, daß 
wenn Fürſt Bismarck und der Marquis Vega de 
Armijo ſich zu dem Zoecke verſchworen hätten, ihre eigenen 
Stellungen auf Koſten Frankreichs zu befeſtigen, ſie nichts 
Beſſeres gewünſcht haben konnten, als eine SKundgebun 
des Mißfallens, wie fie dem König von Spanien in Paris zu Theil‘ 
wurde. Frankreich wird wegen ſeines Verhaltens nicht weniger leiden, 
als es früber durch die Kundgebung gegen den Cparen, als derſelbe 
Paris in 1807 beſuchte, gelitten hat. Dieſer Kundgebungen, welche 
direkt zu dem Verbrechen Berezowskus führten, erinnerte man ſich in 
Rußland lange nachdem ſie in Paris ſelbſt vergeſſen waren, wie die 
Franzoſen zu ihrem Schaden exfuhren, als Thiers auf ſeiner Suche 
nach einem Bundesgenoſſen für Ftankreich im Herbſt von 1870 Peters⸗ 
burg beſuchte. Der Präcedenzfall iſt voller Warnungen. Frankreich 
iſt nicht fo reich an Freunden, daß es wagen kann, irgend einen feiner 
Nachbarn willkürlich zu entfremden, noch iſt ſeine Politik ſo ſtark oder 
ſo Hal an ſich, um auf Höflichkeit und gute Sitte gänzlich verzichten 
zu können. g 
Die „Morning poſt“ ſchreibt: Wir erfahren, daß der amt⸗ 
liche Bericht der deutſchen Botſchaft in Paris über die 
Vorkommniſſe am letzten Sonnabend mit der Behaupiung ſchließt, 
daß die Kundgebung vorſätzlich gegen Deutſchland gerichtet war. 
Der Marquis de Caſa Laigleſia begab ſich geſtern Morgen nach 
Berlin, um mit dem Kaiſer zu konferiren. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird dieſem Schritte beträchtliche politiſche Wichtigkeit 


beigelegt.“ 
Lokales und Provinzielſes. 


Poſen, 6. Oktober. 
d. [ultramontane Anſprüche.] Gegenüber dem 


Artikel der „Provinzial⸗Korreſpondenz“, in welcher den Katholiken 


verſuchte er 


Samer iſt ſeit dem 1. d. M 
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der Vorwurf gemacht war, daß ſie für die durch die neuen kir⸗ 
chenpolitiſchen Geſetze der katholiſchen Kirche in Preußen zu Theil 
gewordenen Wohlthaten nicht dankbar ſeien, bringt der „Kuryer 
Pozn.“ einen längeren Artikel, in welchem er die ganze belannte 
Litanei der ultramontanen Wünſche und Beſchwerden aufzählt; 
dieſelben zielen auf nichts Anderes, als auf die „Revifion“ d. h. 
Aufhebung der Maigeſetze, und auf die Wiedereinführung der 
früheren Zuſtände hin. Was ſpeziell die Diözeſen Gneſen⸗Poſen 
betrifft, ſo wird der Zweifel ausgeſprochen, ob alle polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen auf das Geſuch des Biſchofs von Culm Dis⸗ 
penſe erhalten und ob ſie nach Ertheilung der Dispenſe in Pa⸗ 
rochien werden geſandt werden können. Es wird ferner darauf 
hingewieſen, daß, wenn auch alle 100 Geiftliche, welche hierbei 
in Betracht kommen, Vikariate erhalten, doch lange noch nicht 
alle verwaiſten Parochieen Seelenhirten beſitzen werden, da die 
Anzahl dieſer Parochieen in den beiden Dibzeſen zuſammen 
169 beträgt; auch ſeien beide Dibzeſen noch andauernd 
verwaiſt und in Trauer. Es läge alſo nicht die min⸗ 
deſte Veranlaſſung zur Freude für die Katholiken in beiden 
Diözeſen vor; man müſſe vielmehr unaufhörlich an das Gewiſſen 
der öffentlichen Organe, an die Abgeordneten, an die Regierung 
appelliren, damit fie doch einmal das Bedürfniß der Umkehr und 
einer organiſchen Reviſion der Maigeſetze anerkennen. Es laufe 
bald das zehnte Jahr ab, ſeitdem der Kardinal ⸗Erzbiſchof ver⸗ 
haftet, und zwei ſeiner Stellvertreter ihrer Stellungen ent⸗ 
hoben worden ſeien, ſeudem es keine öffentliche geiſtliche Behörde 
in der Diözeſe Gneſen Poſen gebe, und 200,000 Seelen ohne 
regelmäßige geiftliche Obhut ſeien, 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“, daß die Angehörigen dieſer Diözejen 
ſich freuen ſollen! Welche Verkehrtheit! 

t. Schwerſenz, 5. Oktober. [Verhaftung] Verhaſtet wurde 
1 der Tagearbeiter Korn wegen verſuchten Mordes reſp. ſchwerer 

örperverletzung. Derſelbe, etwa 25 Fahre alt, lebt mit ſeiner viel 
älteren Frau in Zwietracht und hat dieſe, wie auch ſeinen Hauswirth 
ſchon öfter mit Todtſchlag bedroht. Geſtern kam er in berauſchtem 
Zuftande nach Haufe und ging, mit einem Stuck Eiſen und einem 
Meſſer bewaffnet, auf ſeinen Wirth, den Hausbeſitzer Kaiſer und deſſen 
Tochter los. Beide Angegriffenen ſuchten dem Wüthrich ſeine Waffen 
zu entreißen, wenigſtens aber den Gebrauch derſelben zu verhindern, 
indem ſie feine Hände und Arme feſthielten. Mehrmals 
mit dem Eſſenſtücke Schläge auf den Kopf 
des Kaiſer auszuführen, aber auch gleichzeitig der Tochter des Letzteren 
mit dem Fuße Stöße beizubringen, was ihm beides nicht glückte. Jetzt 
machte er von dem Meſſer Gebrauch und brachte der Tochter des 
Kaiſer Verwundungen am Arme und einen Schnitt im Geſichte, vom 
linken Ohre bis unters Kinn, bei. Dem Kaiſer ſtieß er darauf das 
Meſſer unterhalb des linken Armes in die Seite, ſo daß ärztliche Hilfe 
geholt werden mußte. Nur die ſtarke Kleidung und die Gegenwehr 
der Verwundeten haben verhütet, daß der Wüthrich diesmal nicht zum 
Mörder geworden iſt. Kaiſer iſt ca. 70 Jahr alt. 

68 Samter, 5. Oktober. [Wabl. Poſtaliſches. Maul⸗ 
und Klauenſeuche.] Wahl des Wirt! ſchaftsinſpektors 
Gieſe und des Schäfers Lange. beide in Konin, als Vorſteber der 
Schule daſelbſt auf die Dauer von drei Jahren iſt beſtätiat worden. 

Poſtfuhrſtation für Bahnhofsfahrten und Extrapoſten für 
1 2 ' aufgehoben. Leider entſtehen dem 
ftädtiichen wie dem reiſenden Publikum dadurch nicht unerhebliche Un: 
bequemlichkeiten. — Die Maul» und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
des Mühlenbeſitzers Donner, des Lehrers Reiche in Duſznik und auf 
dem Vorwerk Zaleſie, des Förſters Sauer in Forſthaus Seelhorſt, jo» 
wie unter den Schweinen des Gutes Sendzin und des Vorwerks Zen⸗ 
dzinko iſt erloſchen. - 
But, 4. Okt. [Marktordnung Viehkrankgheit.] 
Nach der neuen Marktordnung für die 8 Stadt finden die Wochen⸗ 
märkte immer am Montage einer jeden Woche und wenn dieſer ein 
ern ift, am darauf folgenden Dienſtage ftatt und werden in der 
Zeit vom 1. April bis Ende September von 8 Uhr Vormi tags bis 
1 Uhr Nachmittags und in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende März 
von 9 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags abgehalten. Der 
Marktverkehr findet auf dem neuen Markte, dem Topfmarkte. dem 
Rathhausplatze und dem alten Markte ſtatt. Der Ein⸗ und Verkauf 
auf den Straßen bezw. den Bürgerfteigen, vor den Wirthshäuſern und 
an den Eingängen der Stadt iſt wäbrend der Dauer des Wochen⸗ 
marktes verboten. Die Jahrmärkte finden viermal jährlich ſtatt 
und dauern jedesmal einen Am erſten Jahrmarkte nach 
erfolgter Veröffentlichung der arktordnung wird ein Ver⸗ 
zeichniß der mit ihren Waaren anweſenden Gewerbetreibenden auf⸗ 
genommen werden und ſollen denſelben für die folgenden Jahrmärkte 
die innegebabten Stände, und zwar in den Sommermonaten bis 5 Uhr, 
in den Wintermonaten dagegen bis 7 Uhr früh reſervirt bleiben. Iſt 
bis zu dieſem Zeitpunkte der Inhaber der Stelle nicht erſchienen, ſo 
wird letztere anderweit vergeben. Die von der Polizeibehörde angewie⸗ 
jenen Stellen dürfen nicht verändert werden. Das Fahrmattz⸗ tand⸗ 
geld wird von Einheimiſchen und Fremden nach dem Tarife gleich⸗ 
mäßig entrichtet. — Unter dem Rindvieh in der Gememde Dtufy und 
auf dem Dominium Alttomiſchel iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen und find die nöthigen Schutzmaßregeln angeordnet worden. 
Erloſchen iſt dieſe Krankheit unter dem Rindvieh auf dem Dominium 
und in der Gemeinde Kotowo, ſowie auf dem Dominium Waznik. 
Unter dem Rindvieh des Eigenthümers Andreas Przybylski zu Swo⸗ 
rayce iſt der Milzbrand erlo den, 
Aus dem Geriätsfaat. 

Peſt, 2. Okt. Am zweiten Verhandlungstage in dem Prozeß 
gegen die Mörder des Juden Curiae von Majlath fand 
die Konfrontirung Pitely's mit Sponga ſlatt. Der Staatsanwalt 
fragt eindringlich, wer von Beiden das blutige Meſſer an dem Hand⸗ 
tuche abgewiſcht habe. Pitely will ſich nicht erinnern, und auch 
Sponga leugnet, daß er es gethan habe. Er habe das Meſſer wegge⸗ 
worfen; nur Pitely, der ſpäter allein in's Schlafzimmer zurückgegangen 
ſei, könne Näheres wiſſen. Sponga erzäblt dann auf Befragen des 


Präſtdenten über die Diebſtahlspläne Pitely's und Javor's. zu deren 


Ausführung das Meſſer und Eiſen gekauft wurden. Pitely beſtreitet, 
daß ein beftimmter Plan oder Hilfswerkzeuge vorhanden geweſen ſeien. 
Bei dieſer Ausſage beharrt er, trotzdem ihn auch Sponga auffordert. 
zu geſtehen, daß er (Pitely) mit Javor dieſelben gekauft habe. Sponga 
wiederbolt dann auf Befragen des Präſtdenten den Raubplan gegen 
Maſlath, ſoweit er Pitely betrifft. Pitely leugnet, daß er früher Bes 
recz gekannt. Da er Berecz vor dem Morde nicht kannte, habe er auch 
nicht ſagen können, daß, wenn Berecy etwas unternimmt, es gut geben 
müfe. Pitely vermeidet dabei beharrlich, Sponga in die Augen zu 
ſehen. Pitely behautet, von dem Roubplane gegen Maflath vor ſeinem 
Eintritte zu Berecz nichts eee zu haben. — Sponga: Als wir 
Drei auf der Jeſuitenſtiege beiſammen waren ſagte Berecz, wir ſollen 
den Alten nur hart anſaſſen. — Präs.: Und was ſagte Pitely? — 
Sponga: Er ſagte: Wenn ich ihn gut anfaſſe, dann erwürge ich ihn 
auch. — Pitely: Das iſt nicht wahr. — Sponga: Geſtehe doch, Du 
mußt Dich daran erinnern. — Pitely: Wer ſo etwas von mir ſagt, 
hat kein Gewiſſen. Ibr habt mich ins Unglück gebracht. — Sponga: 
Sieh’ doch, ibr habt mich fo weit gebracht, daß ich zum Möıder ge⸗ 
worden. Haft Du nicht geſagt, man müfle, wenn erich wehrt, ein 


und trotzdem verlange die J Trotz der handgreiflichen Widerſprüche und der gravirendſten Umftände 


Ende machen? — Präſ. (zu Pitely): Sie haben ja nicht einmal den 
Mutb, dem Sponga ins Geſicht zu ſehen. — Pitely: Hoher Gerichts⸗ 
bof! Ich kann ihn nicht anjeben, weil er ſolche Dinge von mir ſagt 
und kein Gewiſſen hat. — Sponga: Jetzt find wir drin und müſſen 
die Sache durchmachen. — Präſ.: Sehen Sie. Pitelg, ſeien Sie doch 
nicht fo verſtockt. Sponga iſt ganz bewegt, und Sie leugnen forte 
während. — Pitelh: Ich kenne mich in der Sache nicht aus. — Den 
weiteren Ausführungen Sponga's über die Vorgänge im Schlafzimmer 

ſetzt Pitely beharrlich die Behauptung entgegen, daß er zwar ein Ver⸗ 
brechen begangen, aber mit dem Morde felbit Nichts zu thun gehabt 
habe. Er habe nur, als Majlatb auf dem Boden lag, die Brieſtaſche 
enommen, aber den Herrn nicht einmal berührt. Das Andere habe 

lles Sponga allein vollbracht. — Sponga: Sprich nicht fo, ſonſt 
werde ich Dich noch erinnern, wie Du mich früher bewegen wollteſt, 
in der Grünenbaumgaſſe einen Raubmord zu begehen. — Pitely: 
iſt kein Wort davon wahr. — Sponga: Haſt Du nach der That nicht 
u mir gejagt, daß mich der Herr zerrifien und als Gulvas verſpeiſt 
ätte, wenn Du mir nicht zu Hilfe gekommen wärſt7 — Bitely: Ich 
kenne mich in der Sache nicht mehr aus. — Präſ.: Legen Sie lie 4 
ein aufrichtiges Geſtändniß ab, als ſich jo auszureden: Sie ſcheinen 
mir eber ſehr gefaßt zu ſein. — Pitely (beinahe ſchreiend): Ich weiß. 
ich bin ſchuldig, aber ich habe von Mord nie geſprochen und nicht ge⸗ 
mordet. — Nach einer Pauſe beginnt das Verhör des Leibhuſaren 
Johann Berecz. Derſelbe leugnet beharrlich, Sponga und Pitely in 
das Palais a re oder überhaupt von ihrer Abficht etwas gewußt 
zu haben. Er habe an dem Tage zwar Sponga geſprochen, der aber 
nux die dem Berecz in Verwahrung gegebenen Stricke zurückperlangt 
habe, die er (Berecz) aber nicht übergeben konnte, weil er keine 
hatte. Weiter wiſſe er nichts von der Sache, bis er ſeinen Her 
Morgens gebunden gefunden habe. Der Präſident verlieft das vo 
Unterſuchungsrichter mit Berec; aufgenommene Protokoll, worin Berecz 
ein volles Geſtändniß ablegte. Berec; giebt zu, daß ihm dieſe“ Pros 
tokoll vorgeleſen wurde, er habe aber geiag‘, er erkenne es nicht an. 
Der Unterſuchungsrichter babe es nach ſeiner eigenen Idee konzipirt. 
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beharrt Berecz beim Leugnen. 
CC(ͤĩ ²˙ mn o y ar nrE) ' 
Landwirthſchaftliches. 
Vertilgung der Blutlaus. Aus verſchiedenen Theilen des 
Staates wird darüber geklagt, daß die Blutlaus derartig überhand 
genommen hat, daß man namhaften Schaden für die Obſtkultur be⸗ . 
ſorgt. Aus dieſem Grunde hat der Miniſter für Landwirthſchaft. 
Domänen und Forſten ſich veranlaßt geſehen, von dem Direktor der 
königlichen Lehranfalt für Obſt⸗ und Weinbau zu 8 a. Rh., 
Göthe, ein Gutachten darüber einzufordern, welche Mittel mit Erfolg 
Peer die Weiterverbreitung der Blutlaus anzuwenden ſein möchten. 
ie von Herrn Göthe verfaßte Denkſchrift, welche in allen Landraths⸗ 
ämtern zur Einſicht ausliegt und auch in einem Hefte der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Jahrbücher veröffentlicht werden ſoll, enthält eine Zuſam⸗ 
menſtellung der Mittel, welche bei Wahrnehmung einer Verbreitung 
des jo ſchädlichen Inſektes anzuwenden find. 


Staats: und Polkswirthſchafl. 
V. Die Zuckerinduſtrie in der Provinz Poſen nimmt von 
Jahr zu Jahr einen bedeutenderen Aufſchwung. Während noch im 
Jabre 1877 die mit Rüben bebaute Fläche nur etwa 3180 Morgen 
aufwies, umfaßt dieſelbe 1882 bereits ca. 56,300 Morgen und ebenſo 
iſt der Ertrag an Rüben quantitativ geftiegen, gegen das Jahr 1881 
3. B. von durchſchnittlich 107 auf 141 Zr. pro Morgen. Die Pro⸗ 
greſſton des verarbeiteten Rübenquantums iſt ſeit 1879/80 eine ge⸗ 
waltige, von 564,990 Itr. Rüben in der genannten Kampagne ſtie 
das Quantum auf 1,553,112 Bir, in der Kampagne 1880/81 
3,170,590 Ztr. in 1881/82 und ſchließlich ft 7,920,508 Ztr. 
in 1882/83. — Einen großen Vortheil beſitzen auch die hieſigen 
Zuckerfabriken — namentlich dieſenigen im Bromberger Regierung 
bezirk, in Betreff der Frachten für den Export, indem fl 
den Rohzucker leicht per Waſſer nach Danzig und von dort 
direlt nach England verſenden können; dagegen macht der 
Arbeitermangel bei der rapiden Entwickelung dieſer Induſtrie ſich 
in der Provinz alljährlich fühlbarer und die Arbeitslöhne find in 
wenigen Jabren ganz weſentlich in die Höhe gegangen, fo daß 
beiſpielsweiſe die Zuckerfabrik „Kuſawien“ jetzt um ca. 50 Prozent 
höhere Arbeitslöhne gehen muß, als ſolche in Schlefien gezahlt zu 
werden pflegen. — Bemerken wollen wir hier gleichzeitig noch, daß die 
Handelskammer zu Bromberg in ihrem letzten Jahresberichte darauf 
hinweiſt, daß ſich das Bedürfniß einer Zuckerraffinerie in der Provinz 
immer fühlbarer mache und ſich am meiſten hierzu Bromberg empfehlen 
dürfte, welches im Zentrum der Provinzen Poſen und Weſtpreußen mit 
einer Geſammtproduktion von mehr als 1 Million Zentner Rohzucker 
gelegen, zugleich den Durchgangspunkt für den meiſten aus unſerer 
Provinz nach dem Norden gehenden Zucker bildet. 


Vermiſchtes. 

* Oeſterreichiſche Zenfur. Als Wagner's „Tannhäuſer“ zum 
erſten Male 1859 im Hoſoperntheater zu Wien gegeben wurde, durfte 
im Text weder vom Papſt noch von Rom die Rede fein. Ed Hansli 
gedenkt in der „N. Fr. Pr.“ des heiteren Momentes der erſten Au 
führung, wo Wolfram den zurückgekehrten Pilger fragt: 


0 IC ! ] Warſt du 
89 nt „dort“! und diefer ihm antwortet: Schweig mir von 
„d or 


Briefkaſten. 

A. 8. Ein Agent kann, weil er in den meiſten Fällen Kaufmanns⸗ 
Qualität haben wird, auch ohne vorherige Verabredung die uſance⸗ 
mäßige Provifion verlangen. Da der Betreffende aber im vorliegenden 
Falle bereits eine beftimmte Summe angenommen und ſich mit der⸗ 
ſelben zufrieden erklärt hat, wird er den ihm ufancemäßig etwa noch 
zuſtebenden Mehrbetrag nicht mehr fordern önnen, weil in jenen beim 
Empfange der Proviſion gemachten Aeußerungen ein Verzicht auf den 
etwaigen Mehrbetrag zu finden und dieſer Verzicht, wean der Bes 
treffende Kaufmann iſt, auch ohne beſondre Form gültig iſt. Der bes 
reils angeſtellten Klage muß alſo der Einwand des Verzichtes reſp. 
Erlaſſes entgegengeſtellt werden. l 

Selbitverftändlich muß der Verkäufer eines Grundſtückes, wenn er 
bei den Verhandlungen für eine beſtimmte Größe des Grundstücks 
garantirt oder nur dabei Angaben von der beſtimmten Größe gemacht „ 
dat, dieſe Garantie oder dieſe Angaben vertreten und ſich deshalb 
einen der fehlenden Morgenzabl entſprechenden Theil vom Kaufpreiſe 
abzieben laſſen reſp. wieder herauszahlen. 


Helegraphiſche Nachrichten. | 
Dresden, 5. Ott. Die Verſammlung des deutſchen Ver⸗ 
eins für Armenpflege und Wohlthätigkeit iſt heute hien in Ge⸗ 
genwart des Kreishauptmanns eröffnet worden. Namens der 
Stadt wurde die Verſammlung, welche zahlreich beſucht iſt, von 
dem Oberbürgermeiſter bewillkommnet. 

Köln 5. Okt. Die engliſche Poſt vom 4. Oktober früh, plans 
mäßig in Verviers um 8 Uhr Abends, iſt ausgeblieben. Grund: Ver⸗ 
—.— Schiffsanſchluß in Iſtende wegen ungünſtiger Witterung im 0 

Peft, 4. Okt. In der heutigen Konferenz der Unabhän⸗ 
gigkeitspartei wurde beſchloſſen, eine Reſolution einzubringen, in 


welcher das Vorgehen der Regierung in der kroatiſchen Frage 
* rag wird. 
Chriſtiania, 5. Okt. In der heutigen Sitzung des 


Reichsgerichtes wurde auf Verlangen des Anklägers die weitere 
Verhandlung gegen der Staatsminiſter Kierulf auf den 1. De 
zember verſchoben. 

Paris, 4. Okt. Die ottomaniſche Geſandtſchaft dementirt 
die Gerüchte betreffend die Erkrankung des Sultans. (Auf der 
Pariſer Börſe vom 3. d. M. war das Gerücht verbreitet, der 
Sultan ſei vergiftet worden. D. Red.) — Der Miniſter des 
Innern bereitet einen Geſetzentwurf vor, durch welchen den Zei⸗ 
tungs verkäufern verboten werden ſoll, etwas Anderes als den 
Titel der betreffenden Zeitungen auszurufen. 

Verviers, 5. Okt. Die engliſche Poſt vom 4. Oktober, planmäßig 
n Verviers um 8 Uhr 49 Minuten Vormittags, iſt ausgeblieben. 
Grund: Wegen Unwetters iſt das Schiff erſt 3 Uhr Vormittags von 


Dover abgefahren 

London, 4. Ott. Bei der in Mancheſter ſtattgehabten 
Erſatzwahl zum Unterhauſe wurde Houlds worth (konſ.) mit 
18,188 St. gewählt, Pankhurſt (liberal) erhielt 6216 St. 

Petersburg, 4. Okt. Bei dem aſiatiſchen Departement 
des auswärtigen Amtes ſind Unterrichtskurſe in den orientaliſchen 
Sprachen für Offiziere errichtet worden. Die Kurſe find 
Zjährig; die Offiziere, welche an denſelben theilnehmen, find ver- 
pflichtet, mindeſtens 3 Jahre in den aftatiihen Militärbezirken 
Rußlands zu dienen. 

Alexandrien, 5. Okt. Eine Deputation von hier an⸗ 
ſäſſigen Engländern hatte heute eine Unterredung mit dem eng: 
liſchen Generalkonſul Major Baring und ſtellte an ihn die Frage, 
ob er ungefähr den Zeitpunkt angeben könne, wann die Ent: 
ſchädigungen für die Verluſte an Eigenthum ausgezahlt würden. 
Baring verneinte die Frage, bemerkte aber, die Angelegenheit 
unterliege der Erwägung der Regierung. Gleichzeitig wies 
Baring auf die Anomalie von Seiten der hier wohnhaften 
Ausländer hin, welche darin liege, daß ſie die egyptiſche Regie⸗ 
rung verantwortlich für die Zerſtörung ihres Eigenthums machten 
und Entſchädigung verlangten, während ſie von jeder Steuer 
befreit geweſen ſeien und nichts zu den Koſten des Schutzes für 
das Eigenthum beigetragen hätten. Baring fügte noch hinzu, es 
habe gar kein Grund vorgelegen, einen übermäßigen Druck auf 
die Regierung auszuüben, dieſelbe werde jedoch nach beſten 
Kräften die Auszahlung der Entſchädigungsſummen beſchleunigen. 


Hamburg, 4 Okt. Der Poſtdampfer „Suevia“ der Hamburg⸗ 
Ameritaniſchen Badetjabrt-Aftiengejellichaft ift beute Nachmittag 2 Uhr 
in Newyork und der Poſtdampfer „Rhätia“ derſelben Geſellſchaft heute 
Abend auf der er 3 

Hamburg, Der Poſtdampfer „Bavaria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen be Atiengefelicaft” bat, von Newyork kom⸗ 

mend, heute früh 5 Uhr Kap Lizard paifirt 

Bremen, 5. Okt. Done Veh Norddeutſchen Lloyd „Elbe“ 
iſt geſtern Abend 11 Uhr in Southampton eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in an; 


den Inhalt der folgenden 
vr übernimmt bie en hs —— ing 


20... nn mn 


Daran emeran Wind |Wetter ken 
r. re in mm i n ri 
— 82 m Seehöhe Grad. 
Nachm. 2 740.0 SW lebhaft bedeckt) +10,2 
5. Abnds. 10 744.2 SW ſchwach bedeckt # + 78 
6. Morgs. 6 747,7 W lebhaft bedeckt +65 


5 Regenböbe: 0,9 mm 
m 5 Wärme: Dorimim : Zu 8 
Wärme Minimum: + 7 


Wafleritand der ren 
Bofen, or - Oktober zn 1.04 Meter 
. Mittags 1,04 © 
. 0 6 „Morgens 1.02 


 Belegrappirge Vörſenberichte. 
3 8⸗Courſe. 

Frankfurt M., Okt. (Schluß ⸗Courſe. Anfangs auf 
Pariſer Boulevarbiurie Salah befeſtigt auf Pariser Anfangs⸗ 
nolnung 

Lond. Wechſel 20,42. Pariſer do. 80,825. Wiener do. 170 20 K.⸗M. 

S. — Ryheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. — K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
— Reichsanl. 102%. Reichsbank 151. Darmfib. 1543. Meining. 
Bk. 944. —— ung. Bank 712,50. Kreditaktien rg Silberrente 67%, 


664. Goldrente 85. Ung. Goldrente x 1860er Looſe 
11er 186425 Looſe 314.80. Ung. Staatsl. 222,40. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
965. Böhm. Weſtbahn 259% Eliſabetbhb. —. Nordweſibahn 1647. 
Galizier 246, Franzoſen 270%. ar den 130. 


1877 r Nuſſen 908, 1830er Ruſſen 714. 
Pacific 1104. Diskonto⸗Kommandit —. U. Orie 
Bantverein 90, 5% öſterreichiſche Papierrente —. 
Counter 71, Gotthardbahn 104}. 
Türten 104. Ediſon 1124. Lübeck⸗Büchener 158}. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 247}. i 270%. Gas 
mier 246, Lombarden 1304, II. Orientanl. — Drientanl. —, 
—— 71, N —, Spanier —, Mariendurg⸗Mlawka —. 
Fraukfurt a 5. Okt. (Effekten Sozietät.) Kreditaktien 
2475, Franzosen 20 5 Lombarden —, Leder 246}, öfterreichtfche 
Papierrente —. er 714, — Orientanl. —, 1880er Ruſſen 
Gotthardbahn 1033, Deutsche B ank —— Rorbweitbahn —, Elbtbal 
—, Aproz. ungarische Goldrente —, 11. Orientanleihe —, Marienburg⸗ 
Mlawka —, Mainzer Heſſiſche 8 —, Türken —. 
unger: Oftbahn Obligat. II. —. Lokalbahn —. Ediſon —. Spanier 
Lübeck Büchener —. Still 
Wien, 5. Di, See Schluß beſſer. 
Papierrente 78 Silberrente 79,05, Oeſterr. Goldrente 99 70, 
Be mach Wadern 120,75 4 proz. ung. Goldrente 87 30, 
ungar. Papierrente 86,00. 1854er Looſe 120,00. 1860er Kopie 
13250 198 46r Looſe 167,25 Kreditlooſe 168,50 Ungar. Prämien 
113 25. Kreditaktien 291,40. Sranyoien 318,00 Lombarden 152,40, 
ze 288,75 Kaſch.⸗Oderb. 145 25. Pardubitzer 145 50. Nordweſt⸗ 
bahn 193.25 Gliſabe wan 223.5) Nordbahn 2630,00. Defter.s 


Aug „Bank —.—. Türk. Looſe —.—. Unionbant 115.70. Anglo⸗ 
Auſtr. 10875 Weener Bankverein 106.00 Ungar. Kredit 289,25. 
Deutſche Bläge 58.70 Londoner Wechſel 11980 Pariſer do. 47,45, 
Amſter do. 98,90 Napoleons 9,50. Dukaten 5,67. Silber 
100,00. Markasten 58,724. Auffiice Banknoten 1,17% Lemberg⸗ 
Cernowitz —.—. Kronpr. er 167,00 Drang Ng —.— er 
Bodenbach —— Böhm. —.—. Eſdthalb. 2 4.60, Tramwa 


226.90. Buſchterader ——. Deſert öproz — 92,95. 


eg (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

e Rente 8 3 prozent. Rente 78 80021, Al prog. 

g e a Be . A 2 — 2 741. 
Ruſfen 676 25, Lombard Ei 


ba teen 3280. Lomb ah 292,00, Türken de 1865 
n⸗ en A 
08, Zürfeniooje 47,50, III. Orientanleihe —. 
r 340,00, Spanier neue 1255 n 
2545 Ban ue e 725,00, Credit foncier 1242,00, Egypter 360,00, 
Banque! 0 5 945, Banque d'escompte 505.00, que hypothecaire 
—. Wechſel 25,274, öproz. Rumäniſche Autelde — —. 

. Eguptien 555. 

Der zur Subſkription aufgelegte Betrag an Obligationen der 
Panama⸗Geſellſchaft ift N N geyeiänet worden. 

London, 5. ” 1 ſols 101757. Italien. Öprogentige Rente 
90%, 88 133, Zproz. Lombarden alte 111 Zproz. do. neue 114. 
wu: Ruſſen er In 98 Marten Ruſſen de 1872 844, Sproz. Ruſſen 


864. oz. Türken de Haar 94 aAproz fundirte Amerik. 

1230. Hefeteig Sübertente 6 664, do. Papierrente —, Aproz. Unga⸗ 

vide Goldrente 738, Oeſterr. Gol rente 83 Spanier 564, Ggvpter 
714, 88 Fi Preuß. 4proz. Conſols 10176. Feſt. 


6, de gent f heute 60.0 vn Sterl. nach Egypten und 
ank floſſen nach Egypten un 
50,000 Pfo. Sterl. nach Liſſabon 
Florenz, 5. Okt. 5p6&t. Stalien, u. 91,09, Gold - 
„Ott. ſel auf London 23%, II Orien- 
III. Orientanleihe b pee 6 En 
9 4. Okt. (Schlußkurſe.) Wechſ f_ Berlin 943, 
9570 auf London 4,814, N Transfers 2850 Wehe auf Paris 
leihe — Ben, i fundirte Anleihe 
8 115 


Sal; 177 prosentige a In 
von 120, 1a. ahi 
e 3m n: Men 114 1 und North We 
enbahn 1 
Geld let für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten ebenfalls 


2 Prozent. 
Produkten ⸗Kurſe. 
Köln, 5. Okt. 833 Ming hieſiger loco 19,50, 
fremder loco 20 25, per November 50, 8 19,55. Roggen 
loco 15,50, u oe e 2 15,20. 2 aler loco 15,50, 


Rüböl loco 36,00 215 40, 
Bremen, Petroleum G eich, 5 er. Standard 


white loco 8,05 un 8 Nov. 8,20 Br., 5 nuar 
eee enen) Wen ies un au 
amburg, idem oco un 
15 zubig, pr * 1575 900 ars a per April⸗Mai 
2, 129 loco ſtill, auf Termine 


1.00 
19965 per Okt. 132,00 5 151.00 Gb. per April⸗Mai 144,00 Es 
Gd. — Hafer fill, Gerſte matt. 
8900 per ei 68,00. — Spiritus ruhig, per Okt. 44, ver Okt. 
Nov. 421 Br, per Nov.⸗Dez. 41 Br., per April⸗Mai 414 Br. — 
Kaffee geichäftslog, Umſatz gering. 1. 620 8 behauptet Standard * 
loco 8,30 Br., 8,20 Gd., per Okt. 8,20 Gd., per Nov.⸗Dez. 8,35 G 
Beier: Cain (Getreidemarkt.) Weizen 
„ 8. . per 
Br., per Frühſahr 10,95 Gb, 11.00 Br. 
Herbſt 8.15 Gd., 8,20 Br., 
per Herbſt 7.07 Gd. 7.12 
Mais pr. er; 8 7,03 Gd. 


— Rüböl ruhig, loco 


Herbſt 10,25 Gd. 

Frühjahr 8,85 Gd., 8,60 Hoogen, ver 
Br. pr. Frübſabr 7.40 Gd, 7,43 Ur. 
r. 


„ 5. = d 
e ee abr 10 86 . 05 Br. Pad 
ae & 956 Be. der Ber Brbjabt 705 Gd. 707 Br. Hals der 
Mars u. Teide 63 Br. Koblraps pr. Auguft-September 


N 
Paris, 5 Ott. e 8 Weizen ruhig, 
per Okt. 24,90, per Nov. 25,60, per Nov.⸗FJebr. 26,10, per Jan.⸗A Abri 
26,75. Roggen rubig, per Okt. > 955 per Jan. April 7 17,25. — 

Mebl 9 Marques ruhig, per Okt. 55,75, per Nov. 56,30, ver Nov. 
Febr. 57.25, per Jan. ⸗April 58,25. — Rüböl ruhig, per Okt. 79,50, 
per Nov. 79,75, per Nov.» Desbr. 80,00, per Januar⸗April 80,25 
Spiritus behauptet, 975 50,50, ver Kon. 51,00, per Nov.⸗Dez. 50,75, 
per NanuarsApril 51,75. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 5 Okt. Roben 88° loko ruhig, 52,00 a 52,25. er 

Zuder r 3 pr. 100 Kilogramm, Pi 10 7 ni 10, per Nov. 


09,30, per „Januar 59,50, ver Januar⸗April 60 
Antwerpen, 5. Of. Getreidemarkt. Schlaßbericht) Weizen 
ruhig. Roggen träge, Hafer vernachläſſigt. e flau 


utwerpen, 5. Okt. N. (Schlußbericht. un 
nirtes, Type weiß, loko 20 bez. und Br., per Nov. 201 Br., per 
Dez. 20} Br., per Jan. 21 Br. Felt. 
Amſterdam, 5. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen auf 
Termine niedriger, per 1 72 257. Rog a lofo 75 auf Termine 
unverändert, per Okt. 164, ver März 171, per Mai 172. Rüböl loco 


abb mr Bert 384, 120 SR 40, per Mai —.—. Raps per 
erbſt 
Waren 5 1 Bancazinn 574 

Mancheſte Okt. 127 2 Water Armitage 64, 12 A 
Taylor 7, 20 Baer Michols 83, 30 Water 1 r. Mock 
Townßbead 9, 40r Mule Mayoll 9 t, 40r Medio Wilkinſon 103, 


Jr Warpeops dees 8 , 36: Warpcops Qual. Romleand 9, 40r Double 
Weſton 10 u. 60r Double courante Qualität 144, Punters 418 34 84 pfd. 
9. 


85. 

le (Produktenmarkt.) Talg loco 72,00, 
Weizen loco 12.50. Aoaden loco 9,00 Hafer loco 4,99. Hanf loco 
38,50. Leinſaat 55 Pud) loco 13.00 Wetter: Kühl. 


London, Okt. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Fremde 
3 gab Ente Montag: Weizen 90,060, Gerſte 4510, iR 


Fremder Weizen gedrückt, weichend, angekommene Ladungen ſtetig. 
Rother Weizen Prima⸗Qualität 415. Andere Artikel träge, unverändert. 
Frieda Okt. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
e 
Liverpool, 5. 9 Baumwolle (Schlußbericht). Weitere Mel⸗ 
dung. Peinam fair 53 d. 
Liverpool, 5. Okt. Getreidemarkt. Ze unverändert, Mais 
1 d. billiger, Mehl 1 8b — Wetter: Trübe 


Upland 5 ordin. 53. do. low middl. 513, do. middl. 55, 


Mobile mid Orleans good N 51, do. low middl. 511. 
do. middl. Orleans middl. fair 64, Pernam fair 513, Santos 
fair —, Saba fair 172 eg 55 0 


d. 8700 fair —, 
o. middl. fair dot do. 
good e a. fair 386, do. good 


fair 4}, do. good 45 1 Side Aa 3757 gal fair 33, do. good fair 
316. Madras Tinnevelſy fair 476, do. do. good fair 413, do. Weſtern 
fair 33, do. good fair 40. 


Bradford, 4. Ott. Wolle ſtramm, für wollene Garne und 
Stoffe beficre Zain age. je e 

Glasgow, 5. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers war⸗ 
rants 46 b. 10 d 

Newpork, 4. Ott. lg re an Weizen 26,975,000 Buitel, 
do. do. Mais an 14,075,000 

Newyork, 4. Okt. e amel in Newyork (Neue Ernie) 

105, do. in New⸗Orleans 10}, Petroleum Standard white in Newyork 
8 Gd., do. in Philadelphia 5 Gd., rohes ee, in Remyort 
13: do. Pipe line Certifikates 1 D. 110 — Mehl 4 
Rotber Winterweizen doro 1 D. 131 G., do. per Oktober 1 D. 1180, do. 


v November u.) 185.0, ba, ID. 1530. Mais (Ni 

2 an Juder * ‚Käfer (ai N55 

105. Soma arte Wee 8, do. Fairb. 8. ei u. Brothers 
Getreidefracht 


Marktpreiſe in mem am 5. Oktober. 


Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ e Re 


Seitfega. F. 5 5 


mittel 
—— eingeſ Kommiffton. 


M. I. Pf. 
29 


. | 


Hrübfen, Winterfrucht] pro 
dto. Sommer frucht 100 
Dotter r 
Schlaglein Kilo g 1 
Hanfſaat 
Kartoffeln, 70 5⁰ 80 13 80 75 Mark, 
00 Kg. 6—-6,50-7—7,50 Mar 3605 0,12—0, 13-0, 14—0 


Mark. — Heu, per 50 Klgr. 4575 65 Marl, — Stro 
Soc S en, F. Ditober (Betleke Produtten, . 5 
reslan, mtli ro örſen⸗Bericht.) 
Roggen (per 2000 Pfund) geſchäftslos. nd. — Genmier 
Abgelaufene 3 ſcheine —.—, per Okt. 154 Gd. Okt. 
N e 
N r pril-Mai r. — Weizen . — 
Centner per Okt. 192 Br. — Hafer Getünbigt — 
130 Br., per Okt.⸗Rov 130 Br., per Nov.⸗Dez. —. 1884 April Mai 1 
132 Br. — Raps Gekündigt — Centner. per Oktober 320 2 «| 
Rübö! unveränd. Loko in Quantitäten A 5060 Kg. 63 Br., 
66,50 Br. per Oktober⸗November 66,00 Br., per Nov. „Dezenter 66 
Br. ver Nov⸗März ——, per Jan.⸗Mai —. 255 Jan.⸗Febr. —.— 
Febr.⸗März —, per März⸗April —, per April⸗Mai 67,50 Br., per 
— Br, per Nov.⸗Bez. — Br. — Spiritus, niedriger. ge ; 
Liter, per Oktober 30,60 bez u Gd., per Okt.⸗November 50 Br., per 
Nov. Dez. 49,20 Gd. 1884 per Dez. Jan. 49,20 Gd. per Januar⸗Febr. 
—, per Febr.⸗März —, per 1 —, per April Mai 50,20 - 50,50 
bis 50,10 bez, per Ma- Juni Zink: (per 50 Kilo) feft. 
Jie Börfen- Bommiffen, 


i 50,50 
Breslau, 5. Okt. 94 Uhr Vormittags. [Pripatberſch 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sm 
mung im Allgemeinen luſtlos. 
Weizen 75 20200 1 Stimmung, 1 100 Kilogramm en 
gelber 15,00—17,30 bis 
Berakit. — a en nur er 


iktoria⸗ 19,00—21, Mk. — Beinen, ohne 22 per 


00 
100 Kilo 19,20—20,50 bie 22.00 M. — 
Wahr 900 Bis 9,0--1000 00 Bla ine 1 0 56 


eifeates e ; 


1 
namım 28,50 bis 30,50 bis 31,00 Mark. — Sommerr 
00 Kilogramm 28,50 30,00 bis 30,80 M. — R * — 
50 7.707,90 Mart, fremde 7,30—7,7 


Stettin, 5. Okt. [An der 50 Wetter: Regni m⸗ 
peratur + 8 R., Barometer 28 1. Wind: OND 1 | 

Weizen Hau, per 1000 Rilogrramm ioto — 1 N i 163 | 
bis 183 M., neuer — M., per Okt. u. Okt.⸗Nov. 1 Ba | 
Nov.⸗Dez. 184.5 —184 M. bez., per N 1948 "ss 1 415 ö 
dez, per Mai⸗Juni 193,5 M. Mart Roggen flau, uch: ö 
lolo inländiſcher 138 bis 147 ap — — 

per Okt Nov. 143,5 bis 142 M. x Nov. ⸗Dez. 145 bis 134 . * 
— ver April⸗Mam 151,5 bis 159.5151 M. bez. per Mai⸗Juni 153 \ 
bis 152 M. rfte flau, per 1000 Kilogramm loko N 


bez. Ge 
Oderbruch und Märker 124 bis 132 M. bez., feine Brau⸗ — 


M. 

bez. — Hafer niedriger, ver 1000 Kilogramm loko 125 bis 140 
— be, per April⸗Mai 137 M. —.— — Winterraps 5 
1000 Kilogramm loko —.— ne = 
Winterrüd en, per 1000 Kilonvamm. lolo 290-305 M. ver 5) 
Okt. 312 M. Br. — Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm Io 
ohne Faß — Kleinigkeiten 67,5 M. Br. per Okt. 65,75 M. bez, pen 
Br., ver April⸗Mai 65,25 M. Br. — Spiritus 4 


Okt.⸗Nov. 65, 

niedriger, per „10,006 Len — loko ohne ine ob 51 M. bez., ab 

l — kurze L 8. 40 15 aß — 68. per 50,7 

Mark Br. u. Gb., „pr Di Nov. 49,5 M. B Gd., per Noy.⸗Dez. 5 

48 6—48,4—48,5 M. bez. 755. ri M. bez., per April⸗ Mad 

19950 M. bez, Br. u. Gd. — Angemeldet: 2000 Ztr. Wei | 
Zir. Roggen, — Str. Hafer, — tr. Nübſen, — Liter Spi 9 


— — ge reiſe Weizen 181.5 zu 7 Pagen 143 M 
— Mark, Rüböl 65,5 Mark, Spiritus 50,7 Mark 
loko 8,4 N. tr. — — 92 M. tr. 


Strom- Bericht 


x“ 
aus dem Burean der Hanbelöfammer zu Poſen. a 4 
2; 


1 
. — trol 
sie = 


8 
8 
= 


2, leer, von Obornik nach en 

29. Sept; Stellmacher, 318, leer, von Schwerin nach Poſen, Nowak, 
284, Brennholz, von Obornik nach Poſen, Schwarz, 173, leer 
von Poſen nach Obornik. 

30. Sept.: Pumpe, 286, Güter, von Stettin nach Poſen, Schlepp⸗ 
dampfer „Johann“, Güter, von Stettin nach Poſen. 

1. Oktbr.: Götz, 1845, Güter, von Magdeburg nach Poſen, Krohn, 
1897, Hwang, 1936, Guter und Steinkohlen, von Stettin 


sen. 
ktbr.: Dampfer „Johann“ zurück von Poſen nach Stettin, 
Miether, 1660, leer, von Schwerin nach Poſen. 


TR 


f 


Berlin, 5. Okt. Wind: NRW. Wetter: Anbaltend ſtarker Regen. 
ze. von auswärts nicht — flaue Berichte vorlagen, er⸗ 
öffnete der heutige für die meiſten Artikel entſchieden matt, 


Weizen behauptete ſeinen Werth. Termine litten an⸗ 
fänglich durch die Kündigungen, welche erneute Realiſationen er⸗ 
zwangen; auch ſpätere Sichten wurden von der Platzſpekulation in 
dan e der matteren Newyorker 4 flott 3 und da⸗ 
ein Rückſchlag von etwa 14 Mk. erzeugt, von welchem ſich der 
Mart ſpäter wieder etwas erholte, als Deckungsſrage aufkam. 
o⸗Roggen in neuer feiner Waare knapp. Der Umſatz war 
im Ae mäßig. Der Terminverkehr verlief in der erſten 
Markthälfte recht macht, ſpäter veranlaßte guter Deckungsbegehr eine 
gewiſſe Befefiaung der Haltung und ſchließlich ließ ſich wenig Ab⸗ 
weichung von den geſtrigen Schluß kurſen konſtatiren. 
Lolo⸗ al afer preishaltend. Termine wenig verändert. Roggen⸗ 
mehl b Mais in naher Lieferung feſter, ſpätere matt. 
Rüböl gut behauptet. Effektive Waare ſchien mehr beachtet. 
Petroleum feſter. 
u feste flau ein, befefligte ſich aber hernach durch 
Käufe der Fabrikanten, ſo daß Kurſe reichlich auf geſtriger Höhe 


ſchloſſen. 

Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 155—220 Mark 
nach Be: gelbe Lieferungsqualität 178 mit Geruch — ab Bahn 
bez., dieſen Monat und per Dit. Nov. 178,5—178— 178,5 bez., 


er Nov. De. 182—181—181,5 bez., per Npril⸗Mai 1884 192—1 3 
2 


Gekündigt 78 000 Zentner. Durchſchnittspreis — M. 
Roggen per 1000 Kilogramm loro 140—161 nach Qualität, 
ferungsaualität 145.5, rufſiſcher 144—146 ab Kahn ber., boch⸗ 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 5. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwächter 
He dieter 5 und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. 
dieſer Beziehung waren die vorliegenden ee Notirungen der 
emden Börſenplätze von maßgebendem Einfluß. Um die Mitte der 
örſenzeit befeſtigte ſich die er im Anſchluß an ſpätere beſſere 
Pariſer Meldungen. Das Geſchäft lag im Allgemeinen ſehr ruhig, 
zu ne und zeriodiſch hatten Ultimowerthe belangreichere Um⸗ 
e 
Umrechnungs⸗ Säue! 


Wechſel⸗Kurſe. 


Mnslandiſche Fonds. 
Be — — u 


8 St. * 6 1129,10 ebzG 


7 
mer Finnländ. Soofe . 4825 B 
Sonden n Ser 8x8 ütalieniihe Rente 5 | 99,80 36 
aris 100 Fr. 8 T. 3 do. Tabats⸗Obl. 6 
0 Den Def. Gold:Rente 4 | 85,00 bz 
art. 1008-8. |6 [000.00 . J de. pg ez 6660 G 
Seldſorten u Banknoten. bo. ein 44 67,20 bz 
25 — 16.21 8 do. Kreditl. 1858— 312,50 B 
Dollars pr. St 4.205 46 bo. Bott. 1 18605 315 10 8 
0. 0. —— 
D der endeten 6 | 8% 40 556 
ranzöf. Banfnot. | | 80,85 46 bo. lieine 6 | 89,60 G 
"Bantnot. | 170.4 9 Boin. Pfandbriefe ? | 61,90 5 
Ruff. Noten 100 N. 200.65 ba do. Sehe. 4 | 54,50 bz 
—— Rum. mittel 8 108.75 b 
Jinsfuß der Reichsbank do. kleine 8 108,75 b 
e e Nombard 5 HE. | yo. St. Obliga 6 102,90 8 
do. Staats⸗Obl. 5 | 98,00 bi 
Fonds und Staats⸗ Papiere. Engl Anl. 1622 | 85.00 Bi 
Otſch. Peichs.⸗Anl. 4 102.30 bz 8 
„ 10700 Eu do. d. kleines | 86,60 63 
do. bo. konſ. Anl. 18715 | 86,60 bz 
Saen, 14000 5 do. bo. leine 8 90 da 
StantzsEchuldic. 31 39.00 5 do. do. 18725 | 8660 ta 
Kur Neue. Schief 99,00 b | yo. do. 1872 | 8050 G 
85 ed Seil 1 102.00 9 85 de. Naehe a 
— do. 31 1050 @ do. do. 18804 71.809055 
bo. do. Drientsänl 165689 5 
Wfandsriste do. 5 50.60 bz 
2 iner 40 12 — de 56.30 63 
Ni do. one a al A 86.00 e 5 
180 90 55 de W. Al gest 134.50 by 


4 
guten. 2 101,70 bz 186615 130.00 ba 


do. do. 
3 1 1 do. Boden⸗Kredit 5 85,25 bz 


1 neue do. Ztr. B.⸗Kr.⸗Pf. 5 77,00 bz 


01,0 Schwed. St.⸗Ank. 4103.00 

denb Krebit 4 Schwed. St.⸗Anl. 4 55 

N 310 92,25 G 2 775 2 BR 
Bone 4 101,20 0 tina. Golbrents 3 110180 60 

ie 0180 6% de de. |4| 7425 ba 

44110280 © do. Geld Inr. An. 5 | 95.50 © 

ar! e neue 4 1101.10 67 — 5 5 12 5 B 
Sele e altiand. 3; en do. Bt-Eife..Hnl.i5 88.00 bis 

t. A. 31 

be. neu di RR Onpothelen-Gertififnte, 

a 0 . 

. 8 ;. , 3 

— —5 4 3 V. do. 100)4 | 96,70 55 

Rentenbriefe 8 r 5 104,25 b5 
eee 14 0100 5 un Dil. 1100 1855 90 

oſenſche 4 100,80 0 0 0 1100 100.20 & 

reußiſche 4 101,00 B Hama. 80 8 

hein. u. Wet 4 101.00 G do. I. u IV. 11006 105.75 G 

Sächſiſche 4 101.00 d fo. III. V. u. 1 100)6 100,70 ba 

Se 41101 10 da os urn 10 102,50 G 


z. 10 k 

—. * un 7 11 2 8 1500 Un 1 4499,50 bz 
amd. ©. 0 Öyp.Br. rz. 11015 110.75 550 

amb. Stegtente 31 89,60 B 10900 

e . 90 96 


9. 1 4 
Dx Anl. am 139.90 bz RB "ER unten. 1105 11425 G 


Lab. br ch. 40 T. = = 10 4 109,10 b 
Pr.⸗Anl. 1867 4 131.25 B 001441108, 25 bz 
50. 85 Fl⸗Looſe — 233,50 eb — 1880, 81 x 1004 99.80 bo 
Bayer. Präm.⸗Anl. 4 P. H. N 28. Lz. 12004108, 60 bz 
Bene . 0 Tbl. — 97,50 G o. VL x. 11055 108,90 bz 


. III. x. 1004 101.50 b 


Deſſ. St.⸗Pr.⸗Anl. 34,124.75 G do. VIII. rz. 1004 | 98,50 670 
Otſch. G. PL 118,00 ba P. H.⸗B. A. G. Cert. 4101,80 G 
do. do. = 115,75 B Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 1103,40 G 
Samt. L-Looſeſs 189,00 bz = — x. 11004/10790 B 
). %.:2oojel34 99,59 B 
Mein. 7 Fl.⸗Looſe — 28,30 bz Stett Kat. ur 5 100,80 G 
ud. r. De do. do. ra. 110/441103,80 bz 
de. do. 1. 110 4 | 98,40 bz 


eine Waare — Kahn inlänbifi 
ri | 5 Kahn . Ra . 5 
125 — M., dieſen Monat 5 


ı Dollar = 4,25 Mark. 100 a = 80 Mark. 1 Gulden 7 — une 
1 Mark Banco = 1.50 Mark 1 


25 bez., per Kore eibr. 
— bez., ü⸗Mai 1884 15475154. 15475 bez., 
al. Juni 15 75 = 


Gelündigt 112,000 Zentner. Durchſchnitks⸗ 


vn — 

1000 Kilogramm große und kleine 133—200 M., 
nach ek. veſchleſiſche mit a Futtergerſte 
— bez., rumäniſche Brenngerſte — 

Hafer per 1000 Kilogr. lolo 180165 nach Qualität, 5 
qualität 125.5 M., pomm. guter — bez., alter — Behr f 


Bahn bez. 


chleſiſcher 
guter — bez., do. feiner — M. bez., preußiſcher 
alter — bez., do. guter — ee feiner alter —, ” 12 — Monat 
und per Oktbr. Nob. 126,5 —126 ver Nov.⸗Dez. 1 —128 bez., 
per Dez.⸗Jan. — bez., per Apr tat 134135, per Mat uni — bez. 
Galen 19 000 Zentner. Durchſchnittspreis — M. 
bien Kochwaare 186-220, Futterwaare 170—185 M., per 
1000 Rilogr. 


nach Qualität. 
Mai „u lolo En, Dualität — gef., per Oktbr.⸗Nov. —, per Nov.⸗ 
elündigt — 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
23,5, Gd., 24 Br., per dieſen Monat —, per Okt.⸗Nov., per Nov.⸗ 
Dez. n.⸗Febr. 1884, per Febr.⸗März und per 
N pril⸗Nai 22,75 Br. Durchſchnittspreis 


Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 

Sad, Loko —, per dieſen Monat —, per Ok ge: N Dezbr., 
. ⸗Jan., per Jan.⸗Febr. und per Febr.⸗März 22,5 Br., 

W 22.5 Br. per April⸗Mai 22,75 Br. 


— 
. 


per Dez. ⸗Jan., per 
April 22,5 Br., per 


per 
Durchſchnittspreis 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 
a Ag, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt be⸗ 
aupten 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und 
meiſt ziemlich feſt. 

Der Privatdiskont wurde mit 3} Proz. für feinfie Briefe notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 

iem —.— lebhaft und nach ſchwächerer — 4 in feſter Haltung um; 

anzoſen und Lombarden waren matter und ruhig; andere öſter⸗ 
reichiſche Bahnen ſchwach und rubig. 


si ——— Berlin⸗Ores d. v. St. 6 103.70 bz 
und Stan- rioritäté Aktien. Berl.⸗Görliter kon. 4103 20 B 
Ae eng nee lui © 
Aachen⸗Maſtrich 24 57,10 eb J. U. E. 0 
Ana- dieler | 94 250 eD)@ de ie 41000 ta 
Berlin⸗Oresden 0 | 17,89 dieß [Bel Ps Mgb.A.B.4 101.00 3 
BerlinHamburg 19 380,00 b o. Lit. J. neue 4 2 = 
Bresl.⸗S.⸗FIrbg. 44 117,90 bz 8 BT 8 1 00 8 
Dortm.⸗Gron. -E. ai 68,10 bzß SBerl.⸗St 14410280 6 
alle⸗Sor.Gub. 29.75 58 B.⸗Schw. J. 34410280 6 
ainz⸗Ludwgsb. 91 114.60 65 do 212 F. 410280 8 
Marnb.⸗Mlawka 6 106.75 bz do. Lit. a ir 8 
Mal. Fror. br. Sram. 81 209,30 bz do. Sr Ri 10480 6 
Land Er FA ee x de 1875 5 103.30 0 
4 gar. 7 . . 
Obſchl. N. C. D. K. 114 272.90 HG do. de 1 5 104.00 
0 Sue 01 Er; 928 eee Lan 10800 * 
600 bz J- . . 
= do. VI. Em. 4/104, 70 bz 
om. Büdbabn 9 135058 | de . En 0 8 
Ser.. 90 21 4110290 G 
N.⸗Oder⸗U. Bahn 84 193,00 e b oll. ⸗S.⸗G.St. A. B. hin 9 
Starg. Poſen gar. 44 102.75 ba 3 75 = O. g. 4 63,00 bz 
—.— na 2 un 8 Nabe 5 es Hi 105,40 bi 
ee 24 2750 b | do. do. Bt. K. 1100,90 @ 
do. 0 1209 8 ab. Wit berge 102.75 86 
Bahn — j g o. „ 
Albrecht Mainz⸗Ludw. 68-69. 4100,70 bz 
Ibrechtsbahn 17 31. do. do. 1875 187605 103,10 G 
Amt Rotterdam] 7% 1146,90 bo. do. I. 11.187815 103.10 G 
Hall un) 3330 | do. de. 1881 0075 5 
or 9 
e ee e 
Juy⸗ 7 2 * — * D 
0 00% 5 890 80 6 
anz 50 bj 8 
Gal. 10 . A) 7,74 123,40 bz Obere d. 2 Fi 
3 A 40 2 2 30 do 8 Lit. B. 31 94,75 B 
Rp. Rudlfäb.gar.| &t | 70,50 4@ do. — a 0 3 
Se e | 0, 54300 % de ac. tat 9 102,80 8 
er. . „8 942, — „ 
oe 3280 | de: Sit. 81050 B 
do. B. Elb. . = 351 00 b do. gar. en 40 202,80 B 
HeihenbsBaid. | — | 6190 h | do. Emd 8 
25 55 do. do. v. 1074 40 102,75 bz 
Ruf. Stab. — 12935 I do. do. v. 18704 105,00 B 
Ruff Sudb. (gar) 5 | 58,00 bi do. 0. v. 1880 4103.00 © 
Schweiz. Unionsb 0 44,10 G bo Niederſchl - wab. 3 . 
do. Weſibahn 0 | 1450 bz do. Starg. ofen) 4 
Südöſt p. S. M.“ 1 bo. U. u. Il. Em. 4 102.75 G 
Zurnausfrager | 5 Oels⸗Gneſen 4102.30 
eee 5 en eee 
War. 5 11 22950 5 n 
Nugernt⸗ e Rhein! 4 
Berl. Dresp.e N 47,25 bz e gi. 1. 4251 
Bresl.⸗Warſch, 21 77,25 G Thüringer I. Serieſ4 101,00 G 
Hall.⸗S.⸗Gub. 112.25 bz do. Serie 4 103,50 
Marien: Mlawla 5 118.25 0 [weimar⸗Geraer hin 101,50 & 
Nünſt.⸗Enſchede 0 | 26,39 HG [Werrabahn 1. Em. [45110220 bz 
ee re 5 1 — — 
erlauſitzer „ 2. 3 
Oels⸗Gneſen 2 83.78 N ee 105% 81.25 8 
Apr. Südb. „ 5, [120,50 onau-Dmpf. 1925 95,70 
1 84 99,99 bi a dien. Fi 
R.Oberuf. eh 84 1192,40 bc Gal. 41 Br. 70 * 
Saalbahn 2} | 95.00 16 Sor 9 il 007 
Tilfttänflerb. „ 4 | 99,00 bs. Kaif.⸗ Ferd. ⸗N 193.10 — 
—— - 9 62.75 620 Kaſch.⸗Oderb. > 5 83.00 by 
Dux nie 144,25 b; Kronpr.⸗Rud.⸗B. g. 5 85,75 bz 
. 8 8 Bo. 12 ar 23,75 00 
gar.“ 9, 5 
— Starte — Eifenb. Bemb.s@jernow. gr. ö 10 bi 
Verl.⸗Stett. St. A 44 labg. 119,00 G bo. gar. 1 En 5 8440 8 b 
. gar. 5 J 
Sera tente 50. Ea 80.30 G 
Obligationen. Weird. 11 8. St. 5 389.00 bz 
Berg. Pe 1.8.4 do. do. gar. 1874 do. [3 383,40 bz 
do. III. S. v. St. 31 g. 3 34,25 ebzB do. ee 3 1373,90 8 
2 VIII. Ser. 44110280 G 8b. 5 105.25 


II. Ser. 5 103.10 bi 5 105,25 & 
Berim⸗ Aub. A. u. B. 4102,90 © Den Rocbıob. — 5 | 87,30 bz 


De — — — —.—— 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Röſtel) in Poſen⸗ 
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3a = 2 Mart. 7 Gulden ſüdd Währung == 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 # 
= 520 Marl. Vivre Cterling = 20 Mart. 5 8 FR 


Deſt. Lit. B. (Elbeth.) 4 86, 


Ed Barteliel ärke 100 brutte inkl 
= Bu e u Nov Des. 


12.4 
1 den, eör, And der n Br. Durch- 


10 
mnie Bad ver De 


8 — dez., per Avril Ma 21, 15.2 40, 
Ztur 5 0 — M. 
n 27,50— 26,00, Nr. O 25,75—24.00 Nr. 0 
u. 1 23,75 bis 22,00. 
Roggenmehl Nr. 0 22,50 — 21,50, Nr. 0 u. 1 21,00 bis 


Rüböl per 100 Kilogramm Ist mit Ja. 40 
— % per dieſen Monat 988.—66 9 M bez., Din 2 
bis 60 bez, per Novbr.⸗Dez. 657058 bez., per Fan Fe —. 
Abril Ma 65,5 M. Gekündigt — Zentner. Durchſchnittspreis — 

Petroleum, raffinirtes (Standard wbite) per 100 Ki mit 
Faß in Poſten von "100 Klogr., og —.— M., per dieſen Wongt 
und per Oktbr.⸗Nov. 24 2.— 24,4 ver Nov. N 24,7 bez. 
De Da 1884 —. Gelündiat 2000 Ztr. Durchſchnitts⸗ 

8 N 100 Liter a 100 vCt. = 10,000 Liter pCt. 
loko obne Faß 51,4 bez., lolo mit Jab abgel aufen Au 
Be —, mit — 2 — Gebi 

ij 


. 05 


Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und u 
Goldrente als unverändert und ſtill zu nennen, Italiener mee 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
an er Eifenbahn » Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. 

aktien waren wenig verändert und r > Kom⸗ 

mandit⸗Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank — 5 —n 

Induſtriepapiere waren im Allgemeinen ziemlich feſt, 
aber niedriger; Montanwerthe ſchwach. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ſehr ruhig; Mecklenburgiſche und 
Marienburg⸗Mlawka matter. 


vereinzelt 


ißbahn 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. g. 
Usa: Nordoſtb. gar. . „B. 
. Oſtb. I. Em. gar. ; Pr. Ente. Bd. 409 
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Induſtrie⸗Axtien. 
Dividende pro 1882, 
Bochum⸗Brwk. A| 0 75 100 3 


9G 
353 
108,50 go 
126,00 bz 
83,00 G 


151,25 
T 191.50 2 


ib. u. 57 
Kin. Ds fonv. — 
önigin Marienh. 44 75,00 G 
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Berzelius Bgwk. 
Boruifta, Bawf. 
Brauer. 
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Diakonto⸗ Komm. 19% 
Dresdener Bank 8 
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